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Absolventinnen und Absolventen

des postgradualen Diplom-Stu -

dien  gangs Supervision und Orga-

nisationsberatung sowie deren

Lehrende kamen am 23. Januar

2009 an der Fakultät V – Diako-

nie, Gesundheit und Soziales der

 Fachhochschule Hannover (FHH)

zusammen, um sich mit dem

Wandel in der berufsbezogenen

Beratung und dem Wandel in der

Arbeitswelt zu befassen. In 15

Jahren wurden unter Leitung von

Professorin Dr. phil. habil. Kornelia

Rappe-Giesecke 109 Studierende

in fünf Durchgängen ausgebildet. 

Evaluation: Formatübergrei-

fende Schlüsselqualifikationen

für Berater

56 Absolventinnen und Absolven-

ten arbeiten freiberuflich, neben-

beruflich oder intern als Berate-

rinnen und Berater, als Personal-

entwicklerinnen und -entwickler

sowie als Führungskräfte im profit

und not-for-profit Bereich. Coa-

ching, Supervision, Organisations-

und Karriereberatung gehören

zum Repertoire, für das der

 Studiengang Supervision und

Organisationsberatung qualifiziert

hat. Diese Vielfalt der durch das

Stu dium erreichten Positionen

und die Multivalenz der Qualifika-

tion zeigte sich als Ergebnis einer

Befragung, die während des

Fachtags im Januar stattfand.

Die Rückmeldungen aus der Be -

ratungspraxis und dem Arbeits-

alltag in den unterschiedlichen

Organisationen, in denen sie

arbeiten, und die Anstöße durch

die Referate über den „state of

the art“ der Beratungspraxis und

der Theorieentwicklung, über

 Forschungsergebnisse aus der

Arbeitswissenschaft führten zu

produktiven Diskussionen

 zwischen den Teilnehmenden. 

Forschungskompetenz

bewährt sich in der Praxis

Die im Studium erworbene For-

schungsqualifikation und die

Kenntnis von Theorien – z.B. über

Entwicklungsphasen von Organi-

sationen und Managementwissen

u.a. über Projektmanagement –

helfen nicht nur in der Beraterrol-

le, sondern auch in der Führungs-

rolle oder als Mitarbeitende,

Erklärungen jenseits der per sön -

lichen und psychologischen

Ebene zu finden, auf die die

Komplexität organisationaler und

professioneller Probleme leicht

reduziert wird. 

Eine solide Basis für die Pla-

nung von Weiterqualifizierung

Unsere Umfrage ermittelte auch

den Bedarf an Weiterqualifikation

der Alumni. Die Ergebnisse

 wurden schon während der

Tagung rückgekoppelt und von

den Anwesenden kommentiert.

Sie ergaben einen Bedarf an

kürzeren Fortbildungen, Weiter -

bildungs mastern, an zertifizierten

Spezialisierungen bis hin zu

einem erstaunlich starken Bedarf

an  Promotionsmöglichkeiten über

Beratung. 

Kornelia Rappe-Giesecke 

Prof. Rappe-Giesecke und Alumni im Gespräch

Alumnitag an der Fakultät V

Die Tagung fand in der Aula der Fakultät V – Diakonie, Gesundheit und Soziales in Kleefeld statt.


